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Im Einzelabonnement 
monatlich 60 Pfennig

'Malt: Deutlche Schalltechnik in der Türkei und deutiches Ferniehen in Italien / Rundfunk-Neuigkeiten / MPV 5 3, Mikhpult- 
veritarker iür Allltrom / Einfacher Empfänger-Prüfgenerator für Batteriebetrieb / Permeabditatsabltimmung im Autofuper.

deutsche SchuttiechMk Uv dec Tückei ...

.. . und deutschem

'Zu anderen elektroakuftifdien Ein­
richtungen, die deutfdie Firmen in 
der modernen Türkei errichteten, ift 
jetzt die Lautfpredieranlage auf dem 
Bahnhof Xnkara, der türkifdien 
Hauptftadt, getreten. Sie. ftellt nicht 
nur eine beaditliche Lieferung der 
deutfdien Induftrie an das Ausland 
dar, fondern fie ift auch in tedini- 
idier Hinfidit intereflant: Die Laut- 
fprccher dienen nämlich nidit nur 
den reinen Verkehrsdurchfagen auf 
den Bahnfleigen, fondern fie füllen 
audi für den Gemeinfdiaftsempfang 
bei politifdien Reden und Empfän­
gen benutzt werden. Es mußte alfo

die Kombination von einer Ver- 
kehrs-Lautfprecheranlage mit einer 
Groß-Übertragungsanlage gefdiaffen 
werden.
Die Lautfpredieranlage aui dem 
Bahnhof in Ankara wird von einer 
Zentrale aus bedient, die in einer 
mit fchalltotem Material ausgeklei­
deten Kabine untergebracht ift; letz­
tere dient gleichzeitig als Sprech­
raum für den dienfttuenden Beam­
ten. Das Mikrophon kann außer in 
diefer Kabine aber auch in der 
Bahnhofshalle und auf Bahnftcig I 
angefchaltet werden, um von diefen 
Stellen aus Staatsempfängc zu über-

Seit kurzem befitzt die italienifche 
Sendegcfellfdmfi EI AH in ihrem 
Rundfunkhaus inlloin ein neuzeit­
lich eingerichtetes I ernfeh-Studio, 
deifen fcrnfehtechniichcr Teil von 
der deutfdien Fernfeh-.\G. geliefert 
wurde. Er umfaßt einen I ilmab- 
tafter und eine Bühnenkanicra mit 
allen notwendigen Verftärkeni, 
Gleidilaufgeräten und Zufatzein- 
richtungen, darunter einem moder­
nen Mifdipult iür die Überblendung 
von der Kamera auf den I ihngeber 
und umgekehrt. Die in 441 Zeilen 
zerlegten Bilder werden von dem 
Ultrakurzwellen - Sender auf dem 
Monte Mario bei Rom ausgeftrahlt 
(liehe auch nächfte Seite).

CWerkbikf: Fernteh A.G.)

CWerkbildcr: Tclcfunkcn - 2)

tragen. Zwei 70-W-Verftärker fpeifen insgefamt fünf 
Lautfpredierkreife, die in zwei Gruppen unterteilt 
find. Auf den Bahnfleigen kommen Doppeltriditer- 
lautfpredier zur Anwendung, während der große 
Bahnhofsvorplatz mit Richtfirahlerii befprochen wird. 
Schwierig war vor allem die Sdmllvcrtcilung in der 
großen, mit glattem Marmor ausgekleideten und 
infolgedeflen ftark reflektierenden Bahnhofshalle; als 
am günftigften erwies fidi eine Unterbringung der 
Lautfpredier in deiiHolzverkleidungcnder Heizkörper.
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Rundfunkanlagen in Großdeutichland
Am 1. Mai 1939 betrug die Gefamtzahl der Rundfunkgenehmigun­
gen im Großdeutfdien Reichsgebiet (ohne die Protektorate Böhmen 
und Mähren) 12503 108 (davon im Altreich einfchließlich Sudeten­
land 11722 997 und im Lande öfterreich 780111). Im Laufe des 
Monats April lind 87 987 neue Genehmigungen (Zugang 0,7 v. H.) 
erteilt worden. Unter der Gefamtzahl vom 1. Alai befanden fidi 
810261 gebührenfreie .Anlagen (davon im Altreich einfchließlich 
Sudetenland 779420. im Lande öfterreidi 30841).

Deutfdie Schallfilmgeräte für die Olympifchen Spiele 
in HeUinki
Während der Olympifchen Spiele 1940 müflen vom finnifihen 
Rundfunk die Nachrichten an etwa 30 Staaten durchgegeben wer­
den. HeUinki verfügt jedoch nur über 8 bis 10 Kabelleitungen. 
Diefe geringe Zahl erfordert die Bereitflellung geeigneter Auf­
nahmegeräte, in denen die Übertragungstexie bis zur Wiedergabe 
aufgefpeidiert werden können. Schallfolien waren wegen ihrer 
kurzen Spieldauer nidit erwünftht. Außerdem ichieden Nadelton­
verfahren wegen ihrer Erfchütterungsempfindlichkeit grundfätz­
lich aus, weil die Aufnahmen teilweife im fahrenden Wagen 
gemacht werden müflen.
Nach eingehenden Vorverfuchen hat fich das Olympifdie Komitee 
nun zum ausfdiließlidien Einfatz von Dezimeterwellen-Magneto- 
phonen entfchloflen; cs hat hiervon 40 Geräte an die AEG in 
Auftrag gegeben. Es handelt fich uni einen Typ, der bei den 
Sendern der ReichsrundfunkgefeUfchafi bereits mit Erfolg ver­
wendet wird.
Beim Magnetophon wird der Ton bekanntlich auf einem Magnct- 
filinftreifen aufgenommen, von dem er fofort wieder abgehört 
werden kann. Mit den Geräten können längere paufenlofc Auf­
nahmen gemadit werden. Die Wicdergabequalität wurde in mehr­
jähriger Entwicklungsarbeit auf eine Höhe gebradit, die auch für 
Mufik und andere hochwertige Zwecke voll befriedigt.

Generaldirektor Hahnemann 60 Jahre
Am 6. Mai feierte Generaldirektor Walter Hahnemann, Betriebs­
führer der C. Lorenz AG., Berlin-Tempelhof, feinen 60. Geburts­
tag. Seit 1933 liegt die Führung diefes Unternehmens in feinen. 
Händen. Er hat es vcrflanden, den Auf- und Ausbau der Firma 

zu dem jetzigen Weftuntcrnehmcn dtirdizuführcn. Die Erfolge, 
u. a. mit dein Lorenz-Gleidiwellenfyftem, dem Ultrakurzwcllcn- 
Landefunkfeuer, der Höhenantenne, zur Vergrößerung der 
(chwundfreien Zone im Rtiudfunkenipfang und der Fernfeh-Groß­
projektion, find nidit zuletzt auf ihn und feine Initiative zurück­
zuführen.

Eskimos als Funker
Das Grönland-Amt der dänifchen Regierung gab in einem Bericht 
über die Funkvermittlung in Grönland u. a. bekannt, daß cs dort 
jetzt 23 Funkftationen gibt, die im letzten Jahr mehr als 17000 
funkentclcgraphilche Meldungen vermittelten. Neuerdings werden 
auch Eingeborene als Funker verwendet, z. B. wurden fchon im 
letzten Jahre vier Eskimos als Telegraphiften angefiellt, und 
Anfang 1939 meldeten fidi weitere vier Eskimos zu den Funkcr- 
lehrgängen des dänifchen Grönland-Amtcs. Den Berichten nach 
follen die Eingeborenen ihre Sache fehr gut machen.

Fertigitellung des Fernfehfenders in Rom
Die italienifihe Funklcitung teilte mit, daß in nädifler Zeit mit 
dem Beginn des Fcrnfehcns in Rom gerechnet werden kann, 
nachdem der Fernfehfender auf dem Monte Mario fertiggeftellt 
und die Kabelverbindung mit dein EIAR-Funkhaus in Rom voll­
endet wurde. Man nimmt an, daß die Fcrnfehfendungcn in ganz 
Rom fowie in der näheren Umgebung empfangen werden können. 
Der italienifdie Rundfunk hat außerdem eine auf einen Kraft­
wagen montierte Fernfehftation in Auftrag gegeben; dieier Fern­
fehwagen foll an allen großen Veranftaltungen in Rom teilnehmcn. 
Der Bau von Fernfehfiubcn in Rom ift bereits in Vorbereitung. 
Nach den bei der römifdien Station gewonnenen Erfahrungen 
follen dann fpäter in Mailand und Turin Fernfehfender gebaut 
werden.

Walfänger hören den Deutldien Kurzwellenfender
Weit hinaus in ferne Länder, über Ozeane. Gebirge und Steppen 
dringen lag für Tag die Sendungen des Deutfchen Kurzwcllen- 
fenders als Künder cler Heimat für die in allen Teilen des Erd­
balls lebenden Deutfchen. Mit am weiteften von der Heimat ent­
fernt und dennoch im ftändigen, fehweren Dienft für fie ftehen 
die deutfchen Walfänger, z. B. in der Antarktis. Keine Poft, keine 
Zeitung erreidit fie hier in der Einöde. Der Funker eines deut- 
ichen Walfangmutterfthiffes, das im Frühjahr wieder in die Heimat 
zurückkehrte, berichtete über die Nachriditenverforgung, daß fie 
auf dem Sdiiff alles das fehr wohl erfahren hätten, was während 

der fechsnionatigcn Fangreifc in 
der Welt paffiert fei. 
Täglich hat der Walfänger die 
deutfdie Sdiiffsprelfe aufgenommen 
fowie nadi Möglichkeit auch noch 
die norwegifihe Sdiiffsprcfie, Wich­
tige Nachrichten wurden vorn Mut- 
terfdiiff an die kleineren Fangboote 
weitergeleitet. Audi der Deutfdie 
KurzwcUen-Scnder ift unterwegs 
ftets gut zu hören gewefen. Seine 
Sendungen wurden durdi eine 
Lautfprcdicranlage über das ganze 
Schiff verbreitet. Wichtige Nach­
richten hat man auf dem Walfung- 
ichiff je nach Bedarf in den Meß­
räumen angefdilagen. Niemals wa­
ren die Waljäger drunten im töd­
lichen Eismeer ohne funkifche Ver­
bindung mit der Heimat.

In dem Auffatz „Wie werde Ich Rundfunkmcdianiker?“ in Heil 2t der FCNKSCHAU war davon die Rede, daß vor 
der Handwerkskammer in Leipzig bereits eine Prüfung von Rundfunk-Medianikermelflern ftattfand und daß da­
bei von 30 Prüflingen 27 die Prüfung beilanden. Bei den hcrgeftelltcn Meißerftüdcen handelt es lieh durchweg um 
ganz ausgezeichnete Leiftungen, die von dem hohen tcdinlfdieii und handwerklichen Können der Rundfunk- 
mechanlkermeifter Zeugnis ablegten. Das Bild zeigte eine Ausftellung diefer Melfterftückc; wenn man hier auch 
Einzelheiten nidit erkennen kann, fo gewinnt man dodi auch aus diefem Überblldc ein Bild von der vorbildlichen 
Arbeit, die in unferen Rundfunkwcrkftätten geleiftet wird. (Aufnahme: O. Eldilcr;

EFM 11 taugt nicht für 
Dynamikregelung
In Heft 20 der FUNKSCHAL1 brach­
ten wir auf Seite 156 eine Mit­
teilung unteres Mitarbeiters H. 
Boucke, die (ich mit der Verwen­
dung der EF 11 für die Dynamik­
regelung befaßte; Boucke kam hier 
zu dem Sdiluß, daß diefe Röhre 
für die Dynumikrcgelung nicht ge­
eignet fei. In Wirklichkeit meinte 
er aber nicht die EF 11, fondern 
die EFM 11. Wir bitten deshalb, 
überall dort, wo in diefem Auffatz 
von der Röhre EF 11 die Rede ift, 
die TypenbezeidinungEFM 11 eiii- 
zufetzen; dann ifi alles "in Ord­
nung. Es ift alfo die EFM 11. die 
man gern für die Dynamikregelung 
verwenden möchte und die dafür 
nicht geeignet ift.
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MPV 5/3 Milchpultverltärker für Allltrom

S Eingangskreile: Zwei Mikrophone, Poltleitung, Rundfunkvorlatz und Tonabnehmer - Sum­
menregler und zweiieitige Klangregelung ■ Eingebaute Auslteuerungskontrolle - Abichalt- 
bare Baßentzerrung bei der Schallplatteneinblendung - Alle fünf Tonquellen können ein- oder 
überblendet werden - Ein Idealgerät für den ernfthaften Tonbaitier und das Aufnahmeltudio.

Wozu Mifdipultverilärkcr?
Jeder Sdiallplattenbaftler wird lidi mit viel Freude und ein wenig 
Ironie feiner erlien Verfudie auf dem Gebiet der Sdial [platt en- 
felbftaufnahme erinnern. Wie Holz war er dodi, daß er Neuland 
beackern durfie! Mit dem Stabilhaukaflen war oH eine recht 
behelfsmäßige Dofenführung zufamniengebaftelt worden. Der 
Rundfunkempfänger und eine Poflmikrophonkapfel waren die. 
„Verfiärkcranlagc“. Als dann von der damals üblichen Zinkplatte 
die erfien Laute abgetaftet wurden, die einer menldilichen Stimme 
entfernt ähnelten, Haunte die ganze Familie.
Nun gibt es aber einen „Fludi“, der auf allen tedinifdien Ent­
wicklungsarbeiten lallet. Und diefer „Fluch“ ifi die beledigende 
Unrufi, die jeden richtigen Ballier packt, wenn er einmal einen 
Erfolg errungen hat, und die ihn zu immer neuen Verbefferungen 
anfpornt. So wurde aus der „Baukalien-Schneidapparatur“ bald 
ein richtiger Tonfdireiber und aus der 1’oHkapfeI ein hochwertiges 
Amateurmikrophon. Der NF-Teil des Rundfunkempfängers aber 
war vorläufig die ganze Verftärkeranlage.
Bald merkte der lon-Baftler, daß er zum „elaftifdien“ Betrieb 
feines Mikrophones einen Vonerftärker -braucht. Alfo wurde 
zwifdien Mikrophon und Rundfunkgerät ein batteriebetriebener 
Mikrophonvorverftärker gefchaltet. Nun hatte unter Bafiler den 
Wunfch, in feine Sprachaufnahmen auch Plattenmulik einzublen­
den. Hinter den Mikrophonvorverfiärker wurde nun ein weiteres 
Zufutzgcrüt, ein kleines Mifchpult, gelchaltet. Sdion kamen wieder 
neue Wünfdie: Man wollte wahlweife hohe oder tiefe Töne 
befdineiden. Ein Entzerrer wurde zugefdialtet. Dann wurde das 
Mifchpult zu klein. Ein größeres wurde gebaut. Die Endleifittng 
reiditc nidit mehr aus. und hinter den Rundfunkempfänger kam 
eine zufätzlidie Endftufe. Dan follte ein Kondenfatormikrophon 
gebaut werden, aber die Verftärkung reichte nicht mehr aus. Ent­
zerrungsglieder tollten eingebaut werden, aber fie nahmen zu 
viel Vcrftärkungsrcfcrvc weg. Rundfunk follte weidi eingcblendet 
werden, aber das ging nicht, denn es mußte jedesmal der Wellen- 
fdiulter um Empfänger betätigt werden und der Sender war mit 
lautem „Knüll“ da — zumeift gerade mit dem Paufenzeidicn, da 
ja eine Abhörkontrolle fehlte.
Alto Hand unter Baftler eines Tages recht nudidenklich vor feiner 
Anlage, und die tah fo aus: Ein oder zwei Mikrophone. Dazu 
die cntfprcdiende Zahl Vorverftärker mit kompletten Batterie- 
fätzen. Dahinter eine Mifdieinriditung. Dunn ein Entzerrergerät. 
Vielleidit nodi ein Poftanfchlußglied. Dunn der Rundfunkempfän­
ger, und dahinter eine Endftufe. Das alles war auf einem oder 
auf zwei Tifchen mit abgeichirmtcn Leitungen zufammengefchaltet, 
und cs war alles andere, bloß nidit betriebsfichcr. Um betriebs- 
fidicr zu werden, müffen wir ulfo unbedingt eine Zentralifierung 
vornehmen. Dabei wollen wir aber in der Zufummenfaffung 
unterer Geräte nur to weit gehen, daß ein fpätcrer organifchcr 
weiterer Ausbau nicht gehemmt wird. Vielleicht kommen einmal 
noch beffere Endröhren und wir wollen eine neue Endftufe bauen, 
oder wir möditen gelegentlidi einmal eine Großveranftaltung 
über eine Fernfprechleitung geben. Da ergibt es fidi von felbft, 
daß wir nadi wie vor die Endftufe getrennt beftehen lallen. 
Alle* anderen Verftärker-; Regel-, Anpaß- und Entzerrer- 
cinriditungen aber bauen wir in ein einziges Gerät, einen 
Mifdipultverftärker zufammen. Aus fedis, adit oder nodi 
mehr Käftcn wird dann ein ei nziges, getdilotfcnes 
Gerät mit kürzeilen Verbindungen, das alle Bedienungs­
griffe in fidi vereinigt. Den Betriebsftrom entnehmen wir 
cler nndigcfdialtetön Endftufe oder deui Hauptvcrftärker, 
wir fparen to einen eigenen Netzteil. Gleichzeitig haben 
wir ober hierdurch noch einen weiteren Vorteil: Die Mifdi­
einriditung kann weit vom Hauptverftärker und damit vom 
Netzteil weggerückt werden, und wir kommen hierdurch mit 
den empfindlichen Eingangsübertragern ficher aus dem 
Streufeld des Netziransformators heraus.

Die Sdialtung.
Alle fünf Tonfrequcnz^uellcn lind über je einen Übertrager 
an den Eingang des Verftärkers gelegt. Jedem Übertrager 
ift ein Regler zugeordnet, und die fünf Regler liegen in 
Reihe im Gitterkreis cler erften Röhre. Die zum Gitter 
führende Leitung geht über einen Kondenfator von 0,1 pF, 
um das Drehraufchen zu kompenfieren.

Die verfchiedenen Tonfrequenzqiicllen geben nun aber redit 
verfchiedene Spannungen ab. So liefert z. B. die Poltleitung oder 
der Tonabnehmer eine-größere Spannung als ein Kohlemikrophon. 
Uni nun eine gleichmäßige über- bzw. Einblendung fidierzuftellen, 
müffen wir dafür Sorge tragen, daß die Eingänge für Poltleitung, 
Rundfunk und Tonabnehmer noch vor dem Übertrager mit 
Dämpfungsgliedern ausgerüftet werden. Diefe Dümpfungsglieder 
aber find nun kein notwendiges Übel, fondern dienen bei der 
Pofilcitung und beim Rundfunkvorfatz gleichzeitig zum fymmetri- 
fdien Abfchluß der Leitung, um Leitungsgeräulihe zu unterdrücken. 
Beim Tonabnehmerankhluß über ifl das Dänipfungsglied frequenz­
abhängig gemacht; es dient zur Baßentzerrung. Der Blockkonden­
iator von 0,05 pF ill an eine Röhrenfdiutzbudife gelegt. Wenn man 
den Tonabnelimerftecker tief in die Buchfen einführt, ifl die Baß­
anhebung in Betrieb, wenn hingegen der Stecker nur fo tief ein­
geführt wird, daß die Sdialtbudiie den Kondenfator kurzfdilicßt, 
dünn ift die Baßanhebung ubgcfchaltet.
Das Dämpfungsglied für den Rundfuiikaiifdiluß wurde fo bemeffen, 
daß als Vorfatzgerät ein Kofferempfänger verwendet werden 
kann. Man geht am beften aus dem Koffer hinter dem Treiber­
transformator heraus und läßt den eingebauten Lautfprecher zur 
Kontrolle mitlaufen. Wenn man den VE oder DKE als Vorfutz 
verwendet, zweigt man hinter dem Audion ab.
Die beiden Mikrophonübertrager find auf der Primärfeite über 
je einen Block von 10000 pF an Maile gelegt. Dadurdi kommen 
wir in den meiften l allen ohne abgefdiirmtc Leitungen aus. Die 
Sdialter iür die Mikrophonbatterien find mit den zugehörigen 
Drehreglcrn gekuppelt. Selbftverftändlidi bleibt es jedem Baftler 
überlaßen, den Mifditeil ganz leinen perlönlidien Aniorderungen 
anzupaffen. So kann man beifpielsweife das Poftanfdilußglied 
weglaffen und daiüi- noch ein Tonabnehmer-Anfdilußglied ein­
bauen, oder an Stelle der Anfchlußglieder iür zwei Kohlemikro­
phone ioldie iür Kondeniatormikrophone voriehen. Übrigens kann 
an das Poftanfchlußglied audi eine von einem Kondenfator­
mikrophon kommende Leitung angefdiloflen werden. Dann ift cs 
allerdings vorteilhaft, wenn die beiden Längswiderftände von je 
250 Q durch foldie von 100 Q erfetzt werden. Wer aber an diefen 
Anfchluß immer nur ein Kondenfatorniikrophon legen will, der 
lut beffer, wenn er einen Spezialübertragcr 1 : 6 einfetzt und die 
Dümpfungsglieder weglüßt.
Auch die Reihenfolge in der Anordnung der einzelnen Anfchluß- 
glicder ift jedem einzelnen überlaffen. Sic richtet fidi nach dem 
Hauptverwendungsweck des Mifdipultcs. Da unter Mifchpult eine 
hochohmige Überblendung hat, befteht die Gefahr des Über- 
fprediens der einzelnen Anfchlußglieder, Das heißt: Wenn wir 
an irgendeinem zugeregelten Anfdilußglied Tonfrequenz liegen 
haben und drehen nun ein oder zwei mehr „tnaffeleitig“ liegende

Vorderanficht des MPV. Vorn die fünf Ltnzelregler, dahinter links Klang- und Sum­
menregler, daneben die drei Röhren CC 2. An der Vorderwand erkennt man die 

Amplltudenröhre AR 220.
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Regler recht weil auf, dann kann cs uns unter Uinfländcn paflie- 
ren, daß das weiter gitterfeitig liegende Anfchlußglied ganz leife 
übcripricht. Diefer Übclilund laßt fich grundfätzlidi vermeiden, 
wenn man niederohmig überblenden würde, aber das würde 
unfer Mifdipult nur komplizieren. Wir ordnen daher die An- 
khhißglicder fo an, daß die Glieder, die meiftens im Betrieb 
find, mehr gitterfeitig und die anderen mehr erdfeitig liegen. Wer 
aber fein Gewiflen ganz beruhigen mödite und für alle Fälle 
gewappnet fein will, der verwendet eben nur Regler mit ange- 
bautein zweipoligen Schalter, der in der „O“-Stellung die hcrein- 
komtnenden Spredileitungen überall zweipolig abfchaltet. Die 
Mikrophone haben ja ohnehin einpolige Batteriefchalter, die an 
diefer Stelle den gleichen Zweck erfüllen. Dadurdi find daun eben 
in der „O“-Stellung die hereinkoinmenden Leitungen einfach ab- 
gefchaltet. V enn dann der Regler aus „0“ herausgedreht wird, 
ift leite die Modulation zu hören; das ftört aber überhaupt nidit, 
denn wir blenden diefe ja ohnehin ein.
Am Eingang zur erften Röhre liegt eine /Abhörkontrolle. 
Die nadi der negativen Grundleitung weifende Budife ift über 
einen Block angefdiloflen, was beim Allftrombctrieb hinfichtlidi 
der Berührungsgefahr nötig ift. Diefe Buchten geftalten evtl, audi 
die Verwendung unteres Gerätes als reines Mifdipult, ohne daß 
der eingebaute Verftärker im Betrieb ift. Die zweite und 
dritte Röhre find in RC-Kopplung angekldoflen. Der Gitterwider­
ftand der zweiten Röhre ift als Lautftärkeregler ausgebildet. Er 
geftattet einmal, als „Summenregler“ das im Eingang gemifdite 
Klangbild nochmals zu regeln, und außerdem erlaubt er cs, den 
Verftärkungsgrad des Mifchpultvcrftärkcrs den jeweiligen Be­
triebsbedingungen anzupaffen.
Hinter der zweiten Röhre ift eine zweiteilige Klangregclutig vor­
gefehen. Hier findet ein Drehregler mit S-förmiger Regelkenn­
linie mit Mittcleinraftung Verwendung. In der einen Endftellung 
werden durdi den Block von 10000 pF die hohen Töne abge- 
fchnitten, und in der anderen Endftellung durdi eine Spezial- 
droffel die tiefen. In der Mittelftellung des Reglers tritt praktifdi 
keine Beeinfluffung des Klangbildes ein.
Hinter der dritten Röhre ift wieder eine Abhörkontrolle vor­
gefehen. Wichtig find wieder die beiden Bcrührungsiihutzkoiiden- 
(atoren. Von der Anode geht eine direkte Leitung zu der einen 
Primärklemme des in die Endftufe eingebauten Eingangsüber­
tragers. Der Baßrefonanzblock für diefen Übertrager ift zumeift 
direkt in die Endftufe eingebaut. Wenn das nidit der Fall fein
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tollte, dann kommt in die zur End- 
fiufc führende Steuerleitung nodi 
ein toldier Block hinein. Der \\ ert 
desfelben richtet fich nach dem 
verwendeten Übertrager. Die Ab­
fdiirmung für die Steuerleitung 
liegt nicht an „Maile“, fondern an 
der negativen Grundleitung des 
MPV. Die Abfdiirmung kommt end- 
flufenfeitig an die zweite Eingangs- 
klenimc.
Die negative Grundleitung wird 
im MP\ iioliert verlegt und fteht 
mit dem Geftell über einen Block 
von I pF in Verbindung. Das ift 
eine felbftverftändlidie Forderung, 
die der All (¡ronibetrieb fiellt. W enn 
reiner V edifelftrombetrieb vorliegt 
(alfo Übertrager in der Netzlei­
tung), dann kann der Block über­
brückt werden (dodi hiervon wei­
ter unten). Alle anderen Abfthir- 
niungen, für Gitterleitungen, Drof- 
lel, Übertrager ufw. liegen an der 
Maile des MPV.
Ausfleucrii ngsk ontrol le.
Zur Ausfteuerungskontrolle ift im 
Mifdipult eine Amplitudenröhre 

AR 220 eingebaut. Die Steuerfpannung wird in der Endfiufc ab- 
gezweigt. Hierbei iil aller folgendes zu beachten:
Die AR 220 verlangt eine ziemlich hohe Steuerfpannung. Wenn 
wir diefe in das Mifdipult einführen, kann es leidit zu nieder­
frequenter Rückkopplung kommen. Daher nehmen wir am End- 
ftufenausgang die Steuerfpannung über einen Drehregler ab und 
führen der AR 220 nur io viel zu, daß eine Rückkopplung nodi 
nidit eintritt (Bild 2). Beller ifi cs evtl., wenn man die Refo- 
Röhre zur Ausfteuerungskontrolle verwendet. Diele kommt mit 
einer geringeren Steuerfpannung aus. Das ift befonders dann 
notwendig, wenn wir einen niederohmigen Endftufcnausgang 
(125 £2) haben und uns daher nur eine geringe Steuerfpannung 
von vornherein zur Verfügung fteht.
Stromveriorgung.
Wie oben idion geiagt, entnehmen wir grundfätzlidi den Betriebs- 
llrom unterem Endverftärker. Die negative Grundleitung des 
MPV kommt dazu an Minus-Anode des Endverftärkers. Die 
Plus-Anodenleitung des MPV kommt an die PIus-Klcmma des 
Siebblocks im Netzteil der Endftufe. Die* Heizkreislcitung der 
drei Röhren CC 2 wird in den Heizkreis der Endftufe cingefchaltet. 
Wir trennen hierzu in der Endftufe den Heizkreis dort auf, wo 
er mit der negativen Grundleitung in Verbindung fteht, und 
fchalten hier den MPV-Heizkreis zwifchen. Der Heizkreis muß 
fo gepolt werden, daß das eine Fadenende der erften Röhre CC2 
der negativen Grundleitung zugekehrt ift. Diefe Angaben be­
ziehen lidi natürlich .die auf den Allftrombctrieb. Wer den MPV 
für reinen Wechfelfirombctrieb baut, wird natürlidi an Stelle 
der Röhren CC 2 drei des Typs AC 2 einfetzen. In diefem Halle 
liegen die Heizfäden parallel. Der Heizftrom wird dann dem 
Netztransformator der Endftufe entnommen. Am beften bringt 
man hierzu eine getrennte Heizwicklung auf. Wenn der Netz­
transformator die zufätzliche Belaftung nidit verträgt, ift ein 
eigener kleiner Heiztransformator nachträglich einzubauen. 
Die Anodenfpannungen find im MPV fehr gut nadigefiebt, fo daß 
auch bei Halbweggleidirichtung nodi brummfreier Betrieb mög­
lich ift. Um ohne „Strippenparade“ auskommen zu können, wird 
der MPV mit einem Sechsfachkabel, von dem eine Ader abge- 
fchirmt ift, an die Endftufe angefdiloflen. Als Stecker dienen die 
Sockel von alten ftiftlofen
Röhren.

Leitung
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Bild 4. Der NeiztransiorTnaior 
in Sonderanfertigung.
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Bild 5. Maßikizzc des Geftells.

Bei Wcdiieliirombetrieb haben Allftroiiigcräte aller leider einen 
Huken: Da fidi die negative Grundleitung nidit unmittelbar erden 
läßt, neigen diele Geräte zum Brummen. Um nun wenigilens am 
Wechielftromnetz eindeutige Betriebsverhältniffe zu bekommen, 
ifi es empfehlenswert, dem Endverftärker den Netzftrom über 
einen Transformator zuzuführen. Dadurdi läßt fidi wenigilens 
bei diefer Stromart die negative Grundleitung im MPV und der 
Endftufe direkt an das Geftell legen. Wir haben alfo trotz Ver­
wendung eines Allftrom gerät cs die gleichen Betriebs­
verhältniffe hinfiditlidi der Erdung, wie beim Arbeiten mit einem 
reinen Wcdifelftromvcrftärker. Der hierzu erforderliche Trans­
formator muß primärieitig den Anfchluß an HO oder 220 V Wedi- 
ielftrom geftatten und fekundärfeitig 220 liefern. Die Belaftbar- 
keit beträgt 70 Watt. Der in Bild 4 gezeigte Spezialtransformator 
wurde auf .Anregung des Verfaflers für diefen Zweck eigens ent­
wickelt. Es läuft alfo auch der Heizftrom mit über den Netztrans­
formator; das ifl eventuell hei HO-Volt-Netzen fehr wichtig. Unter 
MPA' benötigt nämlich etwa 39 V Heizipannung. Die Endftufe, 
fofern fie mit den Röhren 2XCL4 und einer CY 2 ausgerüftet ifi, 
braudit 90 Volt. Das find zuiammen aber 135 V. Wir fehen alfo, 
daß wir ohne den Transformator bei 110 V Wedifelftrom gar nicht 
arbeiten könnten. Außerdem aber madit er auch noch einen eige­
nen Autotransfonnator in der Endftufe überilüllig.
Bei 110 V Gleidiftrom hingegen braudien wir ja erfreulichcrweife 
keine Gleichrichterröhre. Wir erfetzen dieie dann durdi einen 
Blindiockel, der die Anoden und Kathoden einerfeits und die 
Heiziadenpole andererfeits überbrückt. Dadurdi brauchen wir ins- 
geiamt nur 102 V Heizipannung. Den Rcft vernichten wir dann 
am Hauptheizwiderftand, der natürlidi in jedem Falle beim An­
fchluß des MPV entfprechend einzuflellen ift, um den im MPV 
eintretenden Heizipannungsabfall wieder auszuglcichen.

Beim Betrieb am Gleidiflromnetz ift die Nctzgeräufdigcfahr weient- 
lich geringer als bei Wechielftrom; allerdings kann clie negative 
Crundleitung des MPA' nicht direkt geerdet werden. Es gibt aber 
hier einen redit bequemen und dabei bombenfidieren Ausweg iür 
den TaU, daß wir einmal beionders ungünftige Netzverhältnifle 
erwifdien: Wir entnehmen nur den Heizftrom der Endftuie, den 
Anodenftrom aber einer Batterie. Da der Heizkreis mit der nega­
tiven Grundleitung im MPA7 nicht in direkter Verbindung fteht, 
können wir auch in dieiem Falt die negative Grundleitung direkt 
erden. Es iit praktiich. wenn man iidi daiür einen Zwiichenftecker 
aniertigt, der zwifchen den vom MPA7 kommenden Sechsfachftecker 
und die entiprediende Stcckvorrichtung an der Endftufe kommt 
und die Anodenftromanfdilüfle nicht an die Endftuie, iondern an 
zwei beiondcrc Batterickabel führt.
Separater Netzteil.
Nun ift aber audi der FuR denkbar, daß ein Baftler den Betriebs- 
flrom für den MPV grundfätzlich nicht dem Hauptverftärker ent­
nehmen will. Vielleicht möchte er nidit gern am Hauptverftärker 
bzw. an der Endftufe etwas ändern, oder er will auch die Mög­
lichkeil haben, das Miichpult allein zu betreiben und gegebenen­
falls über längere Leitungen einen getrennt aufgcftellten Verftär­
ker auszufieuern. Zu dieiem Zweck wurde der in Bild 3 ikizzierte 
Allftromnetzteil entwickelt. Bei Wcchielftroinbelrieb läuft der ge­
iamte Netzftrom über einen Transformator, io daß die negative 
Grundleitung direkt geerdet werden kann. Außerdem ift ein zwei­
poliger Umfdialter eingebaut, der es geftattet, mit einem Griff auf 
..Anodenbatterie“ umzufdiallen; in dieiem Fall läßt fidi auch bei 
Gleidiftrom die negative Grundleitung erden.

Bild InnenaniKht des MPV. Unten von links nadi redits: Kund funk uber- 
träger, Tonabnehmerübertrager und die drei Reporterübertrager. Hinter jedem 
Übertrager der zugehörige. Drehrcgler. Oben links die drei Röhrenfa Rungen, 
davor die fenkredit flehende Abldiirmwand- Rechts an der Seite die BaßdroRcl.

Der Netzteil ielbft ift in ein kleines Blechgehäuie eingebaut. Der 
Anfchluß an den MPA’ geht wieder mit Hilfe des Sedisfadikabels 
vor fidi. Auch liier dienen alte ausgefonderte Röhreniockel als 
Steckvorrichtung. Außerdem aber ift in das Gehäufe des Netz­
teiles nodi ein gepanzerter Leitungsübertrager 8:1 eingebaut, der 
den Miühpidtausgang an die Leitung anpaßt. Am Ende der Lei­
tung, die ruhig einige hundert Meter lang fein darf, kann man 
dann wieder je nach Bedarf (bis 1:8) liochtransformieren. Wenn 
jedodi am Leitungsende keine Endftufe, fondern ein richtiger 
kompletter Verftärker fteht. dann kommen wir ohne Aufwärts­
übertrager aus. Der Kontrollkupfhörer foll. um den Ausgang des 
MPV nidit zu belaflcn, über einen Widerftand von etwa 150 kQ 
aq die Abhörkontrolle arigeftöpielt werden, beffer aber noch an 
die Leitungsklenimen des Leitungsübertragers. Hier kamt dann 
audi der Vorfdialtwiderftand Wegfällen.
Um Irrtümer zu vermeiden, fei hier nochmals folgendes feftge- 
ftellt: AA'enn in dieiem Auffatz von einer Endftufe die Rede ift, 
dann ift eine foldie mit 2xCL4, .AL 4 oder .ADI gemeint, die 
einen Eingangsübertrager etwa 1:3 hat (z. B. FUNKSCHAU 1938 
Heft 16).
Da wir beim Betrieb mit leparatem Netzteil nicht ohne weiteres 
an den Ausgang des Endverftärkers herankönnen, läuft in dieiem 
Falle die Amplitudenröhre nur als Kontrolle daiür mit, daß Ano­
den ipannung du ift.
Der Aufbau,
Der Aufbau gefdiieht unter einem Eifcnblcchgefteli laut Bild 5. 
Es ift fertig gebohrt erhältlich. Nach unten wird cs durdi ein Ab­
deckblech abgefdiloffen, das innen mit Preßipan überzogen ift,
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Bild 8. Anficht von der Röhrenieite.

um Kurzfihlüffe ficher zu vermeiden. Außerdem find auf der 
Untcrfeite des Abdeckbledics vier kräftige Gummifüße ange- 
fdiraubt, damit der MPV fidier fleht. Es ifl fehr ratfam, das ganze 
Gehäufe mit Ichwarzem Eisblumenladc überziehen zu laffen.
Die drei Röhrenfaffungen find 20 mm verfenkt angeordnet. Sic 
find mit Diftanzmeffingröllchen angefihraubt, die 3-mm-Innen- 
gewinde tragen. Um das Eindringen von Staub zu vermeiden, 
find zwifchen Röhrenfaffung und Geftellunterfeite nodi Papp- 
manfehetten (Hartpapier-Spulenkörper; angebracht. Die fieben 
Drchrcgler find unliniiert in das GeiteU eingefetzt; fie müffen 
inetallgckapfelt fein und ifolierte Adife haben.
Vorn bringen wir die fünf Regler für die Sprechkreife an und 
hinten neben den Röhren den Klang- und den Summenregler. 
Zwifchen den drei Röhrenfaffungen und den davor liegenden 
Reglern ift ein fenkredit flehendes Abfdiirmbledi angebracht. Die­
ies geHattet uns. mit geringflem Aufwand an Abfdiirmmaterial 
unterhalb des Gefiells auszukommen.
An der Vorderfeite des Gehäufes find die fünf Übertrager ange­
ordnet. Hier muß es dem Bafller überlaßen werden, die ent- 
fpredicnde Reihenfolge zu beftimmen, denn er wird ja gegebenen­
falls die einzelnen Anfchlußglieder nadi feinem Wunich zufam- 
menftellen. Im Muftergerät wurden für den Tonabnehmer und 
die Mikrophone die hierzu erhältlichen Spezialübertrager einge­
baut (wer alio z. B. den TO 1001 verwendet, wird deflen Über­
trager gleich in den MPV einbauen). Für das Rundiunkglied 
findet ein belonders hochwertiger moderner Spezialübertrager 
Verwendung.
Die Baßemzerrungsdroflel ift an einer .Seitenwand angefdiraubt. 
Dank ihres gefihiditen Einbaues in einen Kondeniatorbedicr läßt 
fie fidi lieionders leidit einbauen. An der Vorderieite befinden 
fidi auch die beiden Budiien für die Amplitudenröhre. An der 
Rückleite find (amtliche Klemmen und Budiien iür die herein­
kommenden Leitungen und die beiden Abhörkontrollen ange­
bracht; fie hallen 19 inm Normalabftand. Genau in der Mitte zwi­
lchen ihnen ift jeweils eine Buchfe blank eingefetzt, die den Ab- 
fchirmftecker aufnimmt. Bei den Anfdilüffcn für die Mikrophone 
und die Poftlcitung wurden kräftige Apparateklemmen eingefetzt, 
um gegebenenfalls audi Leitungen ohne Stecker fidier anklemmen 
zu können. Auf der Seite, wo fidi die Röhrenfockel befinden, läuft 
quer über das ganze Geftell die ifoliert aufgehängte negative 
Grundicitung.
Fall alle Widerftände und Kondenfatoren find frei in die Leitung 
gehängt. Zum Teil wurden freie Lötöfen der Röhrenfaftungen 
zum Abftützen der Verdrahtung iherangezogen. Bei den Konden­
fatoren ift darauf zu aditen, daß die mit einem Ring bezeichneten

Anfdilüfle nach „Maffe“ bzw. der negativen Grundleitung wei­
fen, da in diefer Stellung der Kondeniator durch den erdfeitigen 
Beleg abgefchirmt ift. Die Widerftände und Kondenfatoren der 
Entzerrungs- bzw. Dämpfungsglieder find fo, wie fie zufammen- 
gehören, auf einem kleinen Ilartpapier-Lötöfenleiftchen direkt an 
dem jeweils zugehörigen Übertrager angebracht. So laffen fie fidt 
gegebenenfalls leidit auswechfeln, wenn fidi die Betriebsbedingun­
gen einmal ändern. Die vier Kondenfatoren zu je 10000 pF, die 

die Primärklemmen der Reporter-Mikrophoniransformato- 
ren an Maffe legen, find dagegen direkt an die Lötöfen der 
Übertrager und die an Muffe liegenden Befeftigungsfdirau- 
ben gelegt.
Die An- und Abfchaltung des Baßentzerrers für die Schall- 
pJatteuwiedcrgabe gefchieht. wie oben befihrieben, mit einer 
Sdialtbuchfe. Das Sedisfadikubel mit der einen ubgelihirm- 
ten Ader war fertig leider nidit erhältlich; es wurde daher 
felbft angefertigt. .Als Adermaterial diente logen. Lackfchalt- 
litze, die lehr widerftandsfähig ift. Eine .Ader wurde mit 
dem Geflecht von abgefchirmtem Ifolierfthlauch überzogen. 
Zum Sdiluß wurde über das ganze Kabel dünnwandiger 
grauer Gummifdilaucfi gezogen. Für die als Stecker verwen­
deten Röhrenfockel fertigte der Drcdifler einen fdiönen 
handlichen Hartgummigriff an.
Zur Befdiriftung der einzelnen Regler und Anfdilüffe diente 
Kartonpapier, das mit 1 mm Harkern Zelluloid zugedeckt ift. 

Die Befchriftungcn laffen fich fo leicht auswechfeln. Zur Spciiuug 
der Reportermikrophone werden im Muftergerät Takhenbatterien 
verwendet, die noch unterhalb des GeHells Platz finden. Wer auf 
Dauerbetrieb Wert legt, führt beffer die Batterieaniihlüffe an 
außen liegende Klemmen, an die ein Akkumulator ungefdiloffen 
werden kann.

Sdiaitvorlchlag für eine Gegentaktendflufe.
Verfaffer entwickelte zu dem MPV’ eine paffende Allftromendflufe 
mit Gegenkopplung und zwei Röhren CL4 im Gegentakt. Das 
Schaltbild zeigt Bild 6. Die Endftufe entftand durdi Umbau einer 
Endftufe nach FUNKSCHAU 1938,16. Im NF-Teil wurden die Gegen- 
kopplungsgliedcr etwas verändert, um eine noch belfere Baß­
wiedergabe zu erhalten. Der Schalter für die Gegenkopplung 
wurde weggelaffen. An Stelle des Autotransformators trat der 
oben erwähnte Spezialnetztransformutor. Der Netzwähler ift ein 
4x3-Umfdialter. Um Platz unter dem Geftell zu gewinnen, wurde 
die Nctzdroffel durch einen veränderlichen Drahtwidcrftand von 
300 Q erietzt. Die unpolarificrten Elektrolytblocks von je 8 pF 
wurden durdi räumlich gleidt große polarifierte Typen von 16 
bzw. 20 pF erietzt, da in der neuen Schaltung des Netzteiles auch 
bei 220 V Gleidiftrom die Gleidiriditerröhre mitläuft und dadurdi 
die Kondeniatoren bei falfcher Polung ichützt. Wenn bei 110-V- 
Gleidiftromnelzen die Röhre CY 2 durch einen Blindftecker erietzt 
werden muß, ift daher vorher immer erft aui riditige Polung des 
Netzfteckers zu achten.
Der Berührungsicbutzkondenfator in der Endftufe. der die nega­
tive Grundleitung mit dem Geftell verbindet, wird bei Wedilel- 
ftrombetrieb durch den Netzwähler felbfttätig kurzgeidiloffen, 
wodurdi die negative Grundleitung direkt am Geftell liegt. Die 
nach dem MPV gehenden Anfchlüffe 1 bis 6 find an einen 8poli- 
gen, ftiftloien Röhrenfockel geführt, der den vom MPV kommen­
den Mehrfachftecker aufnimmt. Die zum Sdineidkofier gehenden 
Leitungen (Ausgang und MA-Meter) werden gleichfalls mit einem 
unverwedifelbarcn Mehrfachftecker angefchloffen. Weil der neue 
Netztransformator eine größere Bauhöhe verlangt, wurde das 
Bodenblech mit Abftandsrölldien an das Geftell angefihraubt und 
der entftandene Zwifchcnraum zur befferen Luftzirkulation mit 
Lodiblech umgeben. Im übrigen gibt die Baubefihreibung in FUNK­
SCHAU 1938/16 erfdiöpfcnde Auskunft.

Der praktifche Betrieb.
Nachdem der Endverftärker auf die entfprediende Stromart ein­
geftellt worden ift, wird der MPV' angefteckt und am Endver-

Stückliite zum MPV
Fabrikat und Typ der im Muftergerät verwendeten Einzelteile teilt die Sdiriftleitung auf Anfrage gegen Rückporto mit 

Beziehen Sie diefe Einzelteile durch Ihren RundfunkhändlerI Sie erhalten fie hier zu Originalpreiien.
1 Elfenblechgeftell 1t Skizze mit BodenbleA
1 AbfdiirmbleA 18X7 cm, einfeitig 10 mm abge­

winkelt
3 Abfthirmhelme
3 Röhrenfaftungen 8 polig
9 Abftandsrölldien, 20 mm lang, 10 mm DurAm. 

mit 3-mm-Innengewinde
3 HaripapierinanfAetten, 20 mm lang, 42 mm Durchm.
14 EinbeitsbuAfen 4 mm fAwarz
7 Einbeitsbudifen blank
2 EinbeitsbuAfen fdiwarz mit 3-mm-LoA für AR 220
7 Pfeil knöpfe
7 Skalen für Regler (ev. 6 Gerätcklcmmen)
5 Drehregler mit 1- bzw. 2 pojigem Deckelfdialter 

(50 kQ log.)
1 Dreh regier 1 MQ log.

1 Drehregler mit B-fÖrmlger Regelkurve 0,2 MQ
3 Transformatoren 1:20
1 Tonabnehmerübertrager Je nadi Tonabnehmer
1 Spezial Übertrager 2:1 für Rundfunkglied
1 Droflel
Elektrolytkondenfatoren:
3 20 pF 6/8 V
1 20 pF 100/110 V
2 2 pF 250/275 V
Mikroblocks:
5 10000 pF
4 50 000 pF
3 0,1 pF
1 1 pF

Widerftände:
100, 250, 250, 3000, 3000, 5000, 10 000 Q
15, 30, 30, 30, 50, 50, 50, 150, 150 kQ
0,2, 0,2, 1, 1, 3 MQ
3 Röhren CC2
1 Röhre AR 220 mit 2 Stede-Kappen
Klcinmaterial:
Schaltdraht, Sdialtlitze, Schrauben, Lötöfen, Löt- 
öfenleiften, Zelluloidftrelfen, Hartpapier, Ifolier- 
fthlauA, abgefA. IfoiierfAlauA ufw.
Zubehör:
1 Spezialnetztransformator 110 220 fee. 220 bei 70 

Watt (Sonderanfertigung)
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ftarker der Netzfchalter betätigt. Liegt Wedifelftrom vor und ift 
für diefen Fall ein Netztransformator eingebaut, fo wird die Erde 
direkt an das Gehäufe des MPV gelegt. Der Berührungskondcn- 
fator im MPV muß in dieiem Falle mit einem Kurzfchlußftecker 
überbrückt werden. Das gleidic gilt bei Betrieb mit Anodenbatte- 
rle. Bei Gieidiftrombetricb ift cs mitunter heiler, wenn die Erde 
an das Gehäuie des Endverftärkers oder des ieparaten Netzteiles 
gelegt wird.
Wenn der Verftärker arbeitet, ftellt man mit dem Summenregler 
die Gefamtvcrfiärkung io ein, daß erft bei voll aufgedrehten 
Einzelreglern eine Überfleuerung eintritt. Dann regelt man am 
Drehreglcr des Endftufenausganges die Steuerfpannung für die 
AR 220 io ein, daß der Glimmfaden bei V ollausfteuerung faft die 
ganze Röhrenlängc bedeckt. Den Punkt des Maxiinalausfchlages 
markiert man (idi und achtet darauf, daß man diefen nie über- 
fdireitet. Von den drei Röhren CC2 fucht man fidi für die erfte 
Stufe die klicigärinfic aus. Diefe markiert man fich am beften 
bzw. merkt fidi deren Kennummer.
Etappcnweilcr Aufbau des MPV.
Wer den MPV mit fünf Eingängen und drei Stufen nidit auf cin- 
jnal bauen will, dem ift es anzuraten, trotzdem von unferem fer­
tig erhältlichen Einheitsgeftell Gebrauch zu machen. Die nicht be­
nötigten Bohrungen für Regler oder Röhrcnfafiungen werden 
zunädift durdi Bleche abgededet.
Jeder Schallplattenbaftler wird mit dem MPV feine Freude haben, 
da er nun endlich in kompakter und handlidicr Form ein wirk­
lich betriebsficheres Gerät in der Hand hat, welches es ihm ge- 
ftattet, allen erdenklichen Anforderungen vollauf gerecht zu 
werden. Fritz Kühne.

Einfädler Empfänger-Prüfgenerator 
für Batteriebetrieb
Der eigentlichen Bauanleitung des Prüfgenerators iür Bat­
teriebetrieb, die in den Heften 19 und 20 der FUNKSCHAU 
crfdiien, folgt hier die Anleitung für die Eichung. — Es fei 
nochmals darauf hingewiefen, daß Bau, Befctz und Betrieb 
eines folchen Prüfgenerators nur mit Genehmigung der 
Dcutfihen Reidispofi ftattha ft find.

Für das Abgleichen von Empfangsgeräten, für die Eidiung der 
Skalen ufw. ift es notwendig, daß der Prüfgenerator eine brauch­
bare Eidiung bekommt. Am einfadiften ift es natürlidi, die 
Eidiung mittels eines bereits geeiditen Prüfgenerators oder Wel- 
Icumeflers vorzunchmen. Das wird aber in vielen Fällen nidit 
möglidi fein. Ein weiterer Weg ift der, die Eichung muh einem 
gut geeichten Rundfunkempfänger auszuführen. Beiler ift es 
aber auf jeden Fall, fidi zwar der Eidiung des Rundfunkgerätes 
zur fdinelleren Auffindung der Sencler zu bedienen, dann aber 
den Prüfgenerator genau auf die Welle des Senders abzuftininicn, 
um eine zuverläflige Eidiung zu erzielen.
Man wird zweckmäßigerwcife einen mehrkreifigen Empfänger (am 
heften einen Zweikreifer) verwenden und zu er ft die Eichung des 
Mittelwellen he re idi es vornehmen, weil man hier am mei­
ften Sender zur Verfügung hat. Im allgemeinen reicht es aus, 
wenn man ungefähr alle 100 Kilohertz einen Eichpunkt nimmt. 
Man wird fidi für die Eidiung die größeren Sender, die mit ziem­
licher Sicherheit ihre Frequenz außerordentlidi genau einhalten, 
herausfuchen. Da bei höheren Frequenzen — oberhalb von etwa 
1140 kHz — nicht mehr fo fidiere Eichfrequenzen aufzufinden 
find, hilft man fich fo. daß man das Oberwellenverfahren anwen­
det. Mit einem empfindlichen Empfänger bekommt man ohne 
weiteres auch nodi Oberwellen von dem Prüfgenerator und hat 
dann eine ganze Reihe Sender zur Verfügung; fo liefern z. B. die 
zweiten Harmonifchen (Oberfchwingungeu) von Stuttgart, Wien, 
München, Köln, Leipzig Eidipunkte zwifdien 1148 und 1570 kHz. 
Auf diefe Weife bekommt man eine fehr brauchbare Eidiung des 
getarnten Mittel welle nbereiches.
Nunmehr kann die Eidiung des Bereidies für die hohen Zwi­
fchenfrequenzen erfolgen (Sdialterftcllung 4). Der Empfän­
ger wird auf Sender des Mittelwellenbereidies abgeftimmt und 
durchweg mit der zweiten Harmonifchen des Prüfgenerators über­
lagert. /Auf diefe Weife gelingt eine gute Eidiung auch diefes 
Bereiches.
Im Langwellenbereidi wird nun zuerft nadi einzelnen Sen­
dern eine Eichung vorgenommen und diefe, wo nötig, durch das 
Oberwellenverfahren ergänzt, denn auch die Harmonifchen des 
Langwellenbereidics fiegen teilweife auf dem Mittelwellenbercidi. 
Ein weiteres Verfahren zur Gewinnung von Eichpunkten ift fol­
gendes: Angenommen, man hat für einen Teil der Skala eine ver­
nünftige Eidiung. Dunn zeichnet man fich dafür eine große Eich­
kurve und ftellt nach dieier den Prüfgenerator auf eine ge- 
wünfehte Frequenz ein. Jetzt wird der Empfänger genau auf die 
zweite Harmonifdie abgeftimmt und der Prüfgenerator nachge-

clrcht. Da der Abliimmbereich groß ift (etwa 1 zu 3), liefert diefes 
Verfahren in einem gewißen Bereich immer gute Ergebniffe. Widi- 
tig ifi, daß der Langwellenbereidi befonders forgfältig geeicht 
wird. Schaltet man nämlidi auf den Bercidi der niedrigen Zwi­
fchenfrequenzen uni, fo ftehen dafür zunädift keine Vcrglcichs- 
frequenzen zur Verfügung, weil weder der Rundfunkempfänger 
fo weit reicht, noch die Frequenzen der dort (endenden 'lelegra- 
phieiender allgemein bekannt find. Außerdem ift (elbft für je­
mand, der gut niorfen kann, deren Identifizierung nicht immer 
einfach. Man ift alfo in diefem Bereidi durchweg auf das Ober- 
weUenverfahren angewiefen, und die Genauigkeit der Eichung 
hängt natürlidi dann ftark von der Güte der Eichung auf dein 
Langwellenbereich ab.
Ein Kapitel für fidi ift die Eidiung des Kurzwellenberei­
ches. Es ift natürlich Vorausfetzung, daß man einen einigerma­
ßen brauchbaren Kurzwellenempfänger hierzu zur Verfügung hat, 
cler eine fehr gute Fcinabftinimung gewährleiften und auch eine 
fehr gut regelbare Rückkopplung haben muß (fofern nidit ein 
Superhet verwendet wird, was aber zu Eichfehlern führen kann, 
wenn man nidit aufpaßt). Es wird immer gut fein, eine provifori- 
fche Eidiung nach einigen Kurzwellen-B.undfunkfendern vorzu- Ä 
nehmen, die mit bekannter Frequenz lenden. Man hat dann fchon 
einige Eichpunkte und kann eine Eichkurve roh fkizzieren, fo 
daß man die nachfolgende genauere Eidiung heiler kontrollie­
ren kann.
Bei der Kurzwelleneichung Coll der Regler P (fiehe Sdialtung in 
Heft 19, Seite 150) nur auf etwa halbem Wert ftehen, da fidi 
ionft eine Verftimmung infolge von C5 bemerkbar macht. Hat 
man fich ungefähr orientiert und den Eifenkern der Kurzwellen- 
fpule (bei übergeftülpter Abfchirmhaube!) fo abgeglidien, daß 
man Sender des 49-m-Rundfunkbandes bei etwa 90 bis 95 Skalen- 
tcilen der lOOteiligen Skala bekommt, fo wird man mittels Ober- 
iihwingungen des Mittelwellenbereidies die endgültige Eichung 
vornehmen. Man ftellt den Empfänger auf eine Welle feil ein, 
ftimmt den Prüfgenerator dann auf den Empfänger genau ab 
und notiert die Skalenftellung. Jetzt wird der Generator auf den 
Mittclwellcnbereich umgeichaltet und irgend eine der Obcrfdiwin- 
gungen wieder auf den unverändert gebliebenen Empfänger ab- 
geftimmt. Man dreht dann die Abftimmung des Prüfgenerators 
langiam weiter, bis inan abermals eine Oberwelle hört, und wie­
derholt das nodi zwei- oder dreimal.
Die GrundweBe des Mittelwellenbereidies wird jedesmal notiert. 
Wir wollen annehmen, man bekommt auf diefe Weife für eine 
beftimmte Kurzwelle nacheinander die Wellen 316,80, 333,62, 
350,39 und 367,19 Meter. Die Differenzen zwifchen je zwei be­
nachbarten Werten find 16,80, 16,77 und 16,82-Meter. Zählt man 
die drei Werte zufammen und dividiert den Endwert von 50,39 
durch 3, fo bekommt man 16,796 ..., alfo rund 16,8 m als Wel­
lenlänge.
Will man eine Eichung nach Frequenzen durchführen, fo kann 
man naditrägfidi die Meter Wellenlänge umrechnen; man wird 
aber dann meifl audi den Mittelwellenbereidi in Kilohertz ge­
eicht haben und geht dann fo vor, daß man wieder die Frequen­
zen, bei denen eine Oberwelle zu hören ift. notiert (fn f2, f3 ufw.). 
.Angenommen, es feien zwei Einftelhmg von 1500 und 1400 kHz 
gefunden worden. Man multipliziert dann die beiden benachbar­
ten Grundfrequenzen miteinander und dividiert das Ergebnis 
durch die Differenz der beiden Frequenzen (hier 100 kHz). So 
ergibt fich die gefuditc Frequenz (fx), die hier alfo 21 MHz be­
trägt. (fx = J—z-=; ff > f2). Man kann auch hier mehrere Fre­It — III
quenzen des Mittelwellenbereiches nehmen, um dann aus meh­
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reren in ähnlicher Weife gewonnenen Werten die gefuchte Fre­
quenz als Mittelwert zu bekommen.
Ls fei hier noch darauf hingewiefen, daß man dadurch, daß man 
diefes Verfahren auf Frequenzen des Kurzwellenbereiches an­
wendet, die bekannt find, auf denen alfo ein Sender mit genau 
bekannter Frequenz arbeitet, die Eichung des Mittelwellenbe­
reiches natürlich noch verbeilern kann.
Eine Eichkurve des in Heft 20 abgcbildeten Muftergcrätcs für 
den Kurzwellenbereich wird uniftehend wiedergegeben. Man er­
faßt fo die wichtigflen Kurzwellen-Rundfunkbänder (19, 25, 31 
und 49 m) und die anderen mittels Oberwellen, Rolf Wigand.

Permeabilitätsabltimmung im Autoluper
Etwa (>0°/o aller in diefem Jahr neu erfchienenen amerikanifihen 
Autofuper befitzen neben der üblichen kontinuierlichen Abflim- 
mung nodi eine Reihe Druckknöpfe, die mit den ftärkften 
Stationen belegt werden. Kein Zweifel, Driickkiiopfabliimmung 
für den Autofuper ift tatfädilidi eine recht gute Löfung. und man 
fragt ein wenig verwundert, warum unter den im Frühjahr im 
Reidi herausgekommenen zkutocnipfängem nicht wenigftens einer 
mit Druckknnpfabftimmung veriehen war. Wir wollen jedodi an 
diefer Stelle nicht auf die Gründe eingehen, die für eine foldie 
Ausftattung fpredien.
Soeben find einige .Angaben, u. a. auch die in beigegebener Skizze 
gezeigte Schaltung eines foldien Druckknopf(upers für den Krafl- 
wagen bekannt geworden. Diefe Eingangsfchaltung mutet uns ein 
wenig fremdartig an. Es handelt (ich um einen Cadillac 1939, 
Modell C 8, denen wichtigfte Merkmale find: /Acht Empfangs­
röhren, zwei Zwifdienfrequenzftufen, Syndironzerhacker, Stör- 
fperre im Niederfrequenzteil, Permeabilitätsabftimmung für 
Druckknopf- und Handbetrieb, Gegenkopplung.
Man ficht, wie an Stelle der fonft üblichen drei Drehkonden- 
fatoren lür Vorkreis, Kreis vor der Mifdiröhre und Ofzillator 
drei „Handabftimmipulen“ vorgeiehen find, deren bewegliche 
Eifenkerne gemeinfani durch die Handabftimmtrommel bewegt 
werden. Dabei wird angegeben, daß es infolge der befonderen 
Ausbildung des Kernes möglich wäre, ohne zufätzlidie kapazitive 
Abftimmung oder Spulenfchaltung den ganzen Bereich von 600 
bis 1550 kHz zu beftreidien.
Je fünf Eifenkernfpulen in den drei Kreifen dienen als feil ein- 
gcfiellte Induktivität, die durdi verfdiiebbare Eifenkerne auf den 
gewünfehten Sender abgeftimmt werden. Die veränderlichen Trim­
mer C„ Cfi und C10 gelten als die notwendigen Parallelkapazitä-

Schaltung eines Druckknopf-Aufofuiicr.

ten, da die erreichbare Eigenkapazität jeder Druckknopfipulei 
natürlidi nicht ausreidit. Alle drei Trimmer müllen laut l’rimm- 
Elan genau eingeftellt werden.

He medianifche Anordnung ift wenig bemerkenswert. Die drei 
gleidibezeidineten Schalter je Kreis, alfo z. B. 1, 2 ufw., werden 
von einem Druckknopf betätigt. Drückt man einen diefer fünf 
Knöpfe, dann fchaltet fich gleichzeitig der Batterieftroni ein, fofern 
das Gerät noch nidit im Betrieb war, und die Haiidabftiinmipulen ■ 
werden abgefchaltct (die mittlere fogar kurzgefihlpflen). Ein Druck 
auf die 6. Tafte („H“) bringt die Handabfiimmung wieder in 
Funktion.
Die Druikknopfabftimmung mittels feiler Spulen dürfte fidi elek- 
triich wohl bewähren, auch in bezug auf medutnilche und Tem- 
peratureinflüfTe follte cs keine Bedenken geben. Aber aufbau­
mäßig ... man darf nicht verkennen, daß die drei Spulenfätze 
mit den notwendigen forgfältigen Abfdiirmungen reichlich Platz 
fortnehmen, der bekanntlich im Autoempfänger ftets mehr als 
knapp zu fein pflegt. Wahrfdieinlidi liegt hier auch der Grund, 
warum (diließlidi die bewährte Handabftimmung mit Drehkon­
deniatoren aufgegeben wurde: felbft drei ganz, kleine, veränder­
liche 500-pF-Kondenfatoren benötigen mehr Raum, als die drei 
kleinen „I landabftimmfpalen“.
Es fei nodi auf die veränderliche Antennenanpaflung hingewiefen; 
der 80-pF-Kondenfator kann je nadi der Kapazität der verwen­
deten /Antenne als Verkürzung wirken oder aber kurzgefdiloflen 
werden. Karl Tetzner.

Tw 4*4***
Veröffentlichen Sie Ihr Angebot in der »Funkschau« I 

Der Preis für »Stellen-Anzeigen« ist bedeutend ermäßigt! 

Eine Anzeige in dieser Größe ______  
r

kostet z. B.

nur Mk. 3.75

TVenn Sie
Einzelteile für ein Gerät kau­
fen, das die FUNKSCHAU 
veröffentlichte,

beziehen Sie sich immer 
auf die FUNKSCHAU!

Falschlieferungen sind dann 
ausgeschlossen, denn auch 
Ihr Rundfunkhändler liest die 
FUNKSCHAU!

Radio 
führt alle Rundfunkgeräte

Radio
unterhält ein großes Lager von 
Schallplatten

Radio - (
hat elektr. Kühlschränke, Hand- 
u. Mundharmonikas,Akkordeons

Radio
betreut den Bastler

Fordern Sie kostenfrei D r u ck - 
schriften überdas,wasSiein- 
teressiertl Prompter Versand I

Radio
das große Versandhaus, München 
Bayerstraße 1 5 , Edce Zweigstraße 
Telefon 59259 und 59269

Dächte dec Pawüs füc den Fünkfceiuid
Antennenbuch

Bedeutung, Planung, Berechnung,Bau,Prü­
fung, Pflege, Bewertung der Antennenan­
lagen für Rundfunk-Empfang v. F. Bergtold. 
128 Seiten mit 107 Abbildungen.
Aus dem Inhalt: Grundsätzliche Erklärungen. Berech­
nungen und Zahlenwerte. Die Planung der Antennen­
anlage. Bau der Antennenanlage. Einzelfragen. - Das 
Buch, das In überzeugender Weise Wert und Anord­
nung von Antennenanlagen darlegt und erstma­
lig klar und übersichtlich eine zahlenmäßige Behand­
lung aller bekannten Antennen - Anlagen enthält.

Preis kartoniert......... ..................... RM. 3.40
Zu beziehen durch den Fachbuchhandel, durch Rundfunkhändler od. direkt vom Verlag, München 2, Luisenstr. 17, Postscheckkonto Mündien Nr. 5758 (Bayer. Radio-Zeitung)

Die Kurzwellen
Eine Einführung in das Wesen und in die 
Technik für den Rundfunkhörer und für 
den Amateur, von Dipl.-Ing. F. W. Behn 
u.W.W. Diefenbach. 151 Seiten, 143 Abb., 
2.,völlig neu bearbeit.,erweiterte Auflage.
Aus dem Inhalt: Was ist ein Kurzwellenamateur? 
Vom Elektron bis zur Welle. Die Röhre in der Kurz- 
wellen-Technik. Der Empfänger. Der Sender. Strom­
quellen für Sender und Empfänger, Frequenzmesser 
und Sender-Kontrollgeräte. Kurzwellen-Antennen 
für Sender und Empfänger. Der Amateurverkehr. Eine 
vollständige Allstrom-Amateurstation - Das Buch für 
jeden, der sich mit den Kurzwellen befreunden will. .
Preis kartoniert........ . ....................... RM. 2.90

Bastelbuch
Prakt.Anleitungen fürRundfunkbastler und -techniker 
von Dr. Ing. F.Bergtold und E.Schwandt. Dritte wesent­
lich erweiterte und völlig umgearbeteite Auflage des 
Buches „Basteln aber nur so". 208 Seiten, 179 Abb. 
Inhalt: Vom Wert des Bastelns. Das erforderl. Werk­
zeug. Die elektrotechn. Grundlagen. Überblick über 
die Einzelteile des Rundfunkempfängers. Die Röhren­
kennlinien und deren Auswertung. Die Auswahl der 
richtigen Schaltung. Die Auswahl des richtigen Gerä­
tes. Ein Dreiröhren-Standard-Super. Ein Vierröhren- 
Hochleistungs-Superhetund viele andere Empfänger. 
Der Reiseempfänger von heute. Schaltungskomfort 
der Spitzenempfänger (Scharfabstimmung, Gegen­
kopplung, Kontrastheber u.a.m.). Der Empfänger ver­
sagt ... Welche Antennen sind nötig ? Zusatzgeräte. 
Preis kartoniert............................... RM. 4.70

Verantwort!.für die Schriftleitung: Ing. Erich Schwandt, Potsdam, Straßburger Straße8, f. den Anzeigenteil: Paul Walde, München. Drude u.Verlag der G. Franz’fdien Budi* 
druckeret G. Emil Maver, München, Luifenftraße 17. Fernruf Mündien Nr. 536 21. Pottfcheck-Konto 5758. - Zu beziehen im Poftabonnement oder direkt vom Verlap 

r?? 15 P?” monatlirfl 60 Pf8- (einfdiließlidi 3 Pfg. Poftzeitungs-Gebühr) zuzüglich 6 Pfg. Zuftellgebühr. - DA. 1. Vj. 1939: 12 170. - Zur Zeit ift Preislifte Nr. 4 
gültig. - rür unverlangt eingefandte Manuikripte und Bilder keine Haftung. Nachdruck fämtl. Auflätze auch auszugsweiie nur mit ausdrückl. Genehmigung d. Verlags.


	FUNKSCHAU

	12. Nr. 22

	Tw 4*4***

	beziehen Sie sich immer auf die FUNKSCHAU!

	Antennenbuch

	Die Kurzwellen

	Bastelbuch




